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Nach dem Tode Königs Ladislaus erhob fi) von neuem der Unfriede. Friedrich

nahm als der Altefte des Haufes ganz Dfterreich in Anpruch; die Erzherzoge Albrecht V.

und Sigmund beriefen fich auf die Habsburgijchen Hausverträge, die nur eine Gejanmt-

regierung der Herzoge fannten. Die vier Stände ob der Enns bejchlofjen, bis zur Einigung

ihrer Herren das Land jelbft zu verwalten. Erjt die von Böhmen drohende Gefahr

verglich die Fürften (3. Auguft 1458). Dem Kaijer jollte Niederöfterreich, dem Erzherzog

Albrecht Oberöfterreich erblich zufallen.

Nun nahın Albrecht VI., der einzige Landesfürft von Oberöfterreich, in Linz jeinen

Sih. Die Beitläufe geftalteten jeine Herrichaft zu feiner glücklichen. In Linz, Freiftadt

und Enns wurde feine schwarze Minze gejchlagen, im Volfsmunde als „Schinderlinge“

verrufen. Arbeitstohn und Waaren ftiegen im Preije; ftets gelobedütrftig für jeine weit-

ausjehenden Pläne, verpfändete Albrecht Städte, Gerichte und Herrjchaften. Bon den

niederöfterreichiichen Ständen gerufen, erzwang er

1462 auch die Abtretung des Landes unter dev Enns.

Am 2. December 1463 fjtarb er eines unvermutheten

Todes — em Mann rasch in Entjchlüffen, Friegs-

und ruhmbegierig, Gefahren verachtend, großmütbhig

gegen jeine Feinde, jähzornig, eitel und verjchwenderifch, wie ihn Aneas Silvius jchildert.

Seine Gemalin, die Wittelsbacherin Mechthildis (geftorben im Jahre 1482), eine hoc)

gebildete, für Kunft und Wiljenjchaft empfängliche Frau, deren glänzende Hofhaltung

in Rottenburg am Nedar eine der legten Zufluchtftätten dev Nitterdichtung und des

ausfterbenden Nittertfums war, jtand in vieljeitigen Litevariichen Beziehungen. Noch)

fange Zeit war fie dem Volke unter dem traulichen Namen des „Fräuleing in

Öfterreich” befannt.

DOberöfterreich fiel wieder an Kaifer Friedrich zurücd. Seine dreigigjährige Regierung

ift gekennzeichnet durch die Fehden unbotmäßiger VBafallen, die Streifzüge des böhmijchen

Adels bis an die Donau und den VBerluft Niederöfterreichg an die Ungarn. Nach langen

Irrfahrten im Neiche nahın Kaifer Friedrich 1490 jeinen bleibenden Aufenthalt in Linz;

im Schloffe, welches er aus dem Verfalle erhob, hing er aldhymiftiichen und aftrologiichen

Träumereien nach. Sein Tod, der am 19. Auguft 1493 erfolgte, bezeichnet den Anbrud)

einer neuen Zeit.

Erft in dem legten Zeitraume des jcheidenden Mittelalters it das bürgerliche

Element in Oberöfterreich zur Bedeutung gelangt. Zu den älteren fünf Städten haben fich

noch Gmunden und Vöclabruc gejellt. Wie anderwärts lag das Stadtregiment

urjprünglich in der Hand der Geichlechter, der handeltreibenden Bürger. Ihnen wurden

Richter und Rath entnommen; die freie Wahl des Richters ift ein jpätes Gejchent der

 

Silberpfennig Albrechts Vi.


